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Alle anderen Anwirter haben sich einer
nicht allzuschweren Priifung zu unterzie-
hen.

In die Realschule kann sogar ohne jede
Bedingung, aber nur auf Probe eingetreten
werden. Dieser large Modus fiihrt tatsich-
lich zu einem groBBen Ansturm und zu hiu-
ficen Remotionen.

Wir Primarlehrer haben die Pflicht, El-
tern zu warnen, ihre Kinder nicht zu forcie-
ren. Es sind doch geradezu gemeinschafts-
widrige Zustinde, wenn eine Gymnasial-
klasse mit 35 Schiillern beginnt, um durch
Zuriickversetzungen und Ausschliisse bis
zur sechsten Klasse auf 15 Schiiler dezi-
miert zu werden. Wie ungastlich mul} das
gemeinschaftsbildende Klima in diesem

Klassenverbande sein, wenn von den ver-
bliebenen 15 Schiilern noch rund die Hailf-

te Remanenten sind!

Zur Verbesserung der Verhilinisse, die
wohl von Ort zu Ort sehr verschieden sind,
braucht es nach meiner Auffassung:

Lehrer, die ihre Klassen serios fiihren
und nicht durch monatelanges Eindrillen
Priifungsingste ziichten

verniinftige Priifende, die ruhig und ob-
jektiv werten;

Eltern, die nicht vor allem ihre Wiinsche
erfiillt haben wollen, und

normale Kinder, die ein Wagnis riskieren
und Bewihrung oder Niederlage in echt
sportlichem Geiste zu ertragen wissen.

VORSCHLAGE FUR DIE PRUFUNG
Von G. R.

Grundsitzlich steht fest, da3 nur Schiiler
in die Sekundarschule aufgenommen wer-
den sollen, welche die Absicht und die Fa-
higkeit haben, das volle Pensum der Schu-
le zu absolvieren.

Bei der Durchfiihrung der Priifungen mul3
unbedingt daran festgehalten werden, dall
fiir die Anforderungen der Aufnahmeprii-
fung der Lehrplan der zuletzt besuchten
Klasse (also 5. oder 6. Primarklasse je nach
Kanton) mallgebend ist. Eine ebenso wich-
tige Bedingung bei Aufnahmepriifungen ist
der Grundsatz, dal3 nicht allein auf die vor-
handenen Kenntnisse, sondern auch auf die
allgemeinen geistigen Fihigkeiten des
Schiilers Wert gelegt werden mull, woriiber
am besten der Lehrer der Vorbereitungs-
klasse Auskunft geben kann.

Als einfachste und bewihrte Priifungs-
form ist unbedingt jene Aufnahmepriifung
zu betrachten, welche die deutsche Spra-
che und Rechnen umfal3t, und zwar miind-
lich und schriftlich, welche Ficher allge-
mein iiberall als Grundlage dienen,

Die miindliche Priifung in der deutschen
Sprache umfalt Lesen und Wiedergabe ei-
nes kurzen Abschnittes erzihlenden Inhal-

tes.

Die schriftliche Priifung in der deutschen
Sprache besteht aus einem freien, nicht vor-
besprochenen Aufsatz aus dem Anschau-
ungs- und Erlebniskreise des Schiilers oder
in der Wiedergabe einer vorgelesenen ein-
fachen und kurzen Erzihlung.

Im schriftlichen Rechnen sind aus dem
Pensum der Vorbereitungsklasse fiinf Auf-
gaben zu stellen.

Im miindlichen Rechnen, das einzeln
oder klassenweise gepriift wird, sind zehn
Aufgaben ebenfalls aus dem Pensum der
Vorbereitungsklasse zu stellen.

Wenn die Priifungsergebnisse von der
Beurteilung des Primarlehrers allzu stark
abweichen, soll erst nach Riicksprache mit
dem Klassenlehrer iiber die Aufnahme ent-
schieden werden.

675



	Vorschläge für die Prüfung

